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Vor 500 Jahren, also 1487, erschien ein folgenschweres Buch:

"Der Hexenhammer", das zur gesetzlichen Grundlage der Hexenverfolgungen wurde. Die

Beschäftigungen mit diesem Thema sollte nicht nur geschichtliches Interesse sein,

sondern ist zugleich auch Beschäftigung mit der menschlichen Natur. Denn die Verfol

gung von Menschen, die andersartig, andersgläubig oder andersdenkend und -fühlend

sind, ist eine Thematik, die sich wie ein roter Faden durch die Geschichte der

Menschheit zieht und jederzeit und überall - wie wir es ja selbst erlebt haben und

noch erleben - wieder aufgenommen wurde und wird.

Je mehr man über das Phänomen "Hexenverfolgung" nachdenkt, um so komplexer wird es

und so versteht sich diese Ausstellung auch nicht als wissenschaftlich endgültige

Aussage, sondern nur als ein Versuch, einige Gedanken zu Ursachen und Entwicklung

des Themas "Hexe" anzubieten.
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HEXEN

WAHN ODER WIRKLICHKEIT IM LAUF DER JAHRHUNDERTE

Eine Auswahlliste zur Ausstellung

VOM 15,Mai 1987 bis 13.Juni 1987

EINFÜHRENDE SCHRIFTEN UND NACHSCHLAGEWERKE

Grimm, J. Deutsche Mythologie. Photomechan. Nachdruck Kbn
der 4.Ausg. Bd 1-3.
Tübingen: WEG 1953

Hiller, H. Lexikon des Aberglaubens. Edm
München: Süddt. Verl. 1986

Hoffmann-Krayer, E. Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens. LS/E
(Hrsg.) Bd 1-3.

3. Freen - Hexenschuß
Berlin: de Gruyter 1930-31
(Handwörterbuch zur dt. Volkskunde)
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Leithäuser, J.G

Prause, G.

Scherf, W.

Wörterbuch

Das neue Buch vom Aberglauben. Geschichte
und Gegenwart. Mit Abb.
8 er1i n: Saf a r i-V e r1. 196 4
(Die Welt des Wissens)

Der Teufel in der Wissenschaft. Wehe, wenn
Gelehrte irren: Vom Hexenwahn bis zum Wald
sterben.

Hamburg: Rasch und Röhring 1985

Lexikon der Zaubermärchen. Mit Abb.
Stuttgart: Kröner 1982
(Kröners Taschenausgabe)

Wörterbuch der deutschen Volkskunde. Begr.
von O.A.Erich und R.Breitl. Mit Abb.
S tu 11 g a rt: Krö ne r 1974
(Kröners Tas chenausgäbe)
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Hamburg: Rasch und Röhring 1985

Lexikon der Zaubermärchen. Mit Abb.
Stuttgart: Kröner 1982
(Kröners Taschenausgabe)
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HISTORISCHES UMFELD - MITTELALTER UND NEUZEIT

Benoist-Mechin, J.

Boockmann, H.

Borst, A.

Davies, N.

Gebhardt, B.

Goetz, HrW,

Horst, E.

Friedrich II.von Hohenstaufen. Aus dem Franz.
Mit Abb.

Frankfurt: Societäts-Verl. 1982

Die Stadt im späten Mittelalter. Mit Abb.
München: Beck 1986

Lebensformen im Mittelalter.
Frankfurt: Ullstein 1973

Opfertod und Menschenopfer. Glaube, Liebe
und Verzweiflung in der Geschichte der
Menschheit. Aus dem Amerik. Mit Abb.
Düsseldorf: Econ 1981

Handbuch der deutschen Geschichte. Bd 7-8.
7. Bosl , K.: Staat, Gesellschaft, Wirtschaft

im deutschen Mittelalter.
8. Fuchs, W.P.: Das Zeitalter der Reformation
München: dtv 1976

Leben im Mittelalter vom 7.bis zum 13.Jahr
hundert. Mit Abb.
München: Beck 1986

Friedrich der Staufer. Eine Biographie.
Mit Abb.
Düsseldorf: Ciaassen 1975
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Huizinga, J

Scherr, J.

Tuchman , B

Herbst des Mittelalters. Studien Uber
Lebens- und Geistesformen des 14. und
15.Jahrhunderts in Frankreich und in den
Niederlanden. Aus dem Niederländ. Mit Abb.
Stuttgart: Kröner 1952

Illustrierte deutsche Kultur- und Sitten
geschichte. Von den Anfängen bis zum Jahre
1870. Mit Abb. Bd 1-2.
Essen: Magnus o.J.

Der ferne Spiegel. Das dramatische 14.Jahr
hundert. Aus dem Amerik. Mit Abb.
Düsseldorf: Ciaassen 1980
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Huizinga, J.

Scherr, J.

Tuchman B.

Herbst des Mitte1a1ters. Studien über
Lebens- und Geistesformen des 14. und
15.Jahrhunderts in Frankreich und in den
Nieder1anden. Aus dem Niederländ. Mit Abb.
Stuttgart: Kröner 1952 -

I11ustrierte deutsche Ku1tur- und Sitten-
geschichte. Von den Anfängen bis zum Jahre
1870. Mit Abb. Bd 1-2.
Essen: Magnus o.J.

Der ferne Spiege]. Das dramatische 14.Jahr—
hundert. Aus dem Amerik. Mit Abb.
Düsse1dorf: C1aassen 1980
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Benesch, K.

Bonin, W.F.

Brasch, R.

David-Neel, A.

Derlen, P.

Dreikandt, U.K.
(Hrsg.)

Fillipetti, H.

Knuf, A.

Magie. Von Hexen, Alchimisten und Wunder
tätern. Mit Abb.
Wien: Kremayr und Scheriau 1975

Naturvölker und ihre übersinnlichen Fähig
keiten. Von Schamanen, Medizinmännern, Hexern
und Heilern.
München: Goldmann 1986
(Goldmann Esoterik)

Dreimal schwarzer Kater. Aberglaube, Sitten
und Gewohnheiten und ihre merkwürdigen Ur
sprünge. Aus dem Engl .
München: dtv 1973

Heilige und Hexer. Glaube und Aberglaube im
Lande des Lamaismus. Aus dem Franz.
Wiesbaden: Brockhaus 1981

Unter Hexern und Zauberern. Die okkulten Tradi
tionen der Zigeuner. Aus dem Franz. Mit Abb.
Basel: Sphinx-Verl. 1982

Schwarze Messen. Dichtungen und Dokumente.
München: dtv 1975

Zauber, Riten und Symbole. Magisches Brauch
tum im Volksglauben. Aus dem Franz. Mit Abb.
Freiburg: Bauer 1979

Amulette und Talismane. Symbole des magischen
Alltags. Mit Abb.
Köln: DuMont 1984
(DuMont Taschenbücher)
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Kauf, A.

Magie. Von Hexen, Alchimisten und Wunder-
tätern. Mit Abb.
Nien: Kremayr und Scheriau 1975
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keiten. Von Schamanen, Medizinmännern, Hexern
und Heilern. .
München: Goldmann 1986.
(Goldmann Esoterik)

Dreimal schwarzer Kater. Aberglaube, Sitten
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Heilige und Hexer. Glaube und Aberglaube im
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Wiesbaden: Brockhaus 1981 '

Unter Hexern und Zauberern. Die okkulten Tradi-
tionen der Zigeuner. Aus dem Franz. Mit Abb.
Basel: Sphinx-Verl. 1982 '

Schwarze Messen. Dichtungen und Dokumente.
München: dtv 1975

Zauber, Riten und Symbole. Magisches Brauch-
.tum im Volksglauben. Aus dem Franz. Mit Abb.
Freiburg: Bauer 1979
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Peuckiert, W.-E, Patisophie. Nachdruck. Teil 1-3'.
L. Pansophie. Ein Versuch zur Geschichte

der weißen und schwarzen Mag;ie
in: E.Schmidt

Seligmann,, K. Das Weltreich der Magie. 5000 Jahre geheime
Kunst», Aus dem Ameri k . Mi t Abt .
W'i estceden: Löwit 1048

Zacharias , G. Satanskult und schwarze Messen. Ein Beitrag zur
Phä nomen 0 Tog i e der Re 1 i'gi on.
Wiesbatien: Limes 1970

Zauberbann

Zwerenz, G.'.

Zauberbann und Zaubersprliche. Aus dem Engl
Mit Abb.
Amsterdam: Time-Life 1086
(Veirz;a Uber te W el te n)

Magie, Sternenglaube,. Spiritismus. Streif-
züge durcb den Aberglauben. Mit Abb.
Frenkfürt: Fischer
(F i s ch er ■ Tas c he nbu-ch)
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KenTint E;Schmf t 197%

Das Weltreich der Magie..5000'Jahre geheime
Kuzn'setä... A"us: dem“: A'mtev;r>‘"i"*l<€’„. Mii°ti sb'.
Näeghaden: Löwýt 1948?

Satanskultiundfschwarze Messen. Ein Baitrag‚zur
PhänomenoTOQie der Re1fgion.
Wiesbaden: Limes I970

Zauüerbanw"und’Zaubersprüche;'Aus dem Engl.
Mit Abb;- _ *
nterdama T%me-Life*1986
(Wewzawbewte-WeTten)*

Mi'a‘g'ie-‚a Slt'esn’netn'gJ'a.vube‘:„. S?p.1"-r1'.t’1°xs.mus=‚ Starre-i f"-
lüge durch den Aberglauben. Mit Abb.
PrwmkntJLFischer"1974% .
( gF: '1"*57c1.h‘e:r" Taschenbuch )
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VERSTÄNDNIS UND STELLUNG DER FRAU

Bitter, W
(Hrsg.)

Bolen, J.S.

Duby, 6.

Ennen, E,

Göttner-Abendroth, H

Göttner-Abendroth, H

Markale, J.

Neumann, E.

Krisis und Zukunft der Frau. Psychotherapie-,
Religion, Gesellschaft. Ein Tagungsbericht.
Stuttgart: Klett 1967

Göttinnen in jeder Frau. Psychologie einer
neuen Weiblichkeit. Aus dem Amerik.
Basel: Sphinx-Verl. 1986

Ritter, Frau und Priester. Die Ehe im feudalen
Frankreich. Aus dem Franz.
Frankfurt: Suhrkamp 1985

Frauen im Mittelalter. Mit Abb.
München: Beck 1984

Die Göttin und ihr Heros. Die matriarchalen
Religionen in Mythos, Märchen und Dichtung.
München: Frauenoffensive 1984

Die tanzende Göttin. Prinzipien einer matri
archalen Ästhetik. Mit Abb.
München: Frauenoffensive 1984

Die keltische Frau. Mythos, Geschichte, sozi
ale Stellung. Aus dem Franz.
München: Dianus-Trikont 1984

Die große Mutter. Eine Phänomenologie der
weiblichen Gestaltungen des Unbewußten.
Mit Abb.
Ölten: Walter 1978
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Rush, A.K. Mond, Mond. Aus dem Amerik. Mit Abb. Kbn
München: Frauenoffensive 1978

Warner, M. Maria. Geburt, Triumph, Niedergang - Rück- Keo 31
kehr eines Mythos? Aus dem Engl . Mit Abb.
München: Dianus-Trikont 1982
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nTF. FRAU AIS HEILERIN

Boros, G. Heil- und Teepflanzen. Mit Abb. Vg
Stuttgart: Ulmer 1980

Breindl, E. Das große Gesundheitsbuch der Hl.Hildegard KB 2
von Bingen. Leben und Wirken einer bedeuten- Hild
den Frau des Glaubens. Ratschläge und Re
zepte für eine gesundes Leben. Mit Abb.
Aschaffenburg: Pattloch 1983

Engel, F.-M. Zauber-Pflanzen, Pflanzen-Zauber. Mit Abb. Ugk 4
Hannover: Landbuch-Verl. 1978

Gabler, H. Das Buch von den heilenden Kräutern. Mit Abb. Vg
München: Kristall 1982

Geheimnisse Geheimnisse und Heilkräfte der Pflanzen. Aus Vg
dem Franz. Mit Abb.
Zürich: Das Beste 1978

Golowin, S. Die weisen Frauen. Die Hexen und ihr Heil- Edm
wissen. Mit Abb.
München: Goldmann 1985
(Goldmann New Age)

Haerkötter, G. Hexenfurz und Teufelsdreck. Liebes-, Heil- Edm
und Giftkräuter: Hexereien, Rezepte und Ge
schichten. Mit Abb.
Frankfurt: Eichborn 1986

Hildegard von Bingen Heilkunde. Das Buch von dem Grund und Wesen KW 2
und der Heilung der Krankheiten.
Salzburg: D.Müller 1981
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Engel, F.-M.
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Geheimnisse

Golowin, S.

Haerkötter, G.
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Heil- und Teepflanzen. Mit Abb.
Stuttgart: Ulmer 1980

Das große Gesundheitsbuch der Hl.Hildegard
von Bingen. Leben und Wirken einer bedeuten-
den Frau des Glaubens. Ratschläge und Re-
zepte für eine gesundes Leben. Mit Abb.
Aschaffenburg: Pattloch 1983

Zauber-Pflanzen, Pflanzen-Zauber. Mit Abb..
Hannover: Landbuch-Verl. 1978

Das Buch von den heilenden Kräutern. Mit Abb.
München: Kristall 1982

Geheimnisse und Heilkräfte der Pflanzen. Aus
dem Franz. Mit Abb.
Zürich: Das Beste 1978

Die weisen Frauen. Die Hexen und ihr Heil-
wissen. Mit Abb.
München: Goldmann 1985
(Goldmann New Age)

Hexenfurz und Teufelsdreck. Liebes-, Heil-
und Giftkräuter: Hexereien, Rezepte und Ge-
schichten. Mit Abb. '
Frankfurt: Eichborn 1986
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Salzburg: 0.Müller 1981-
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Hildegard von Bingen

Lewiri, L.

Märzel1, H.

Pelt, J.-M.

Schenk ̂ G.

Storl, W.-D.

Suryäj G.W.

gesuhdeh

Naturkunde. Das Buch von deiti inneren Wesen
der verschiedenen Naturen in der Schöpfung.
Salzburg: O.Müller 1980

Die Gifte in der Weltgeschichte. Toxikolo
gische allgemeinverständliche Untersuchungen
der historischen Quellen. Repograph. Nach
druck von 1920.
Hildesheim: Gerstenberg 1983

Zauberpflanzen, Hexentränke. Brauchtum und
Aberglaube. Mit Abb.
Stuttgart: Frahckh 1964
(Kosmos Bibliothek)

Pflanzenmedizin. Heilkraft aus der Natur.
Aus den! Pranz.
Düsseldorf: Econ 1983

Das Büch der Gifte» Mit Abb.
Berlin: Safari-Vferl. 1954
(Die Welt des Wissens)

Vom rechten Umgang mit heilenden Pflanzen.
Das vergessene Wissen der weisen Frauen und
Wurzelkühdi gen. Mit Abb.
FreibUrg: Bauer 1986

Die verbbrgeneh Heilkräfte der Pflanzen»
Freibürg: Bauer 1978

Von der gesunden Lebensweise. Näch dem
alten Wausbuch der Familie GerrutiiAus
dem I tal» Mi t Abb.
München: 6LV
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Mär28115 H.

PE]t‚ J.‘M;
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Storl, W.+U.

‘Süvyäg 6.“.

von der gesunden

Naturkunde. Das Buch von dem inneren Wesen
der verschiedenen Naturen in der SChöpfung.
SaIZburg: O.Müi1er 1980

Die Gifte in der Neitgeschichte. Toxikoio—
gische aiigemeinverständiiche Untersuchungen
der historischen Queiien. Repograph. Nach-
druck von 1920.
Hildesheim: Gerstenberg 1983

Zauberpf1anzen‚ Hexentränke. Brauchtum und
Abergiaube. Mit Abb. _
Stuttgart: Frahckh 1964
(KosmOS Bib1i0thek)

PfianzenmediZin. Heilkraft aus der Natur.
Aus dem Franz. ‘ _
DüSäeidorf: Econ 1983

Das Büch der Gifte. Mit Abb.
Beriinzlsafari-Veri. 1954
(Die Weit des Wissens)

V m rechten Umgang mit heilenden Pfianzen.
Das Vergessene Wissen der weisen Frauen und
Wurze1RUhdigen. Mit Abb.
Freiburg: Beuer 1986

Die verbargenen Heiikräfte der Pfianzen.
Freiburg: Bauer 1978

Vbn der gesunden LebensWeise. Nach dem
a1‘ten Hausbuch d’er Familie Cerruti‘zlxus
dem Itai. Mit Abb.
Mündhen: BLV 1985
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KETZER UND INQUISITION

Deschner, K.

Erbstößer, M.

Fearns, J.
(Hrsg.)

Friedenthal, R.

Grigulevic, J.R.

Grundmann, H.

Herrmahn, H.

Abermals krähte der Hahn. Eine kritische
Kirchengeschichte von den Anfängen bis zu
Pius XII.
Stuttgart: Günther 1962

Ketzer im Mittelalter. Mit Abb.
Stuttgart: Kohlhammer 1984

Ketzer und Ketzerbekämpfung im Hochmittel
alter.

Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht 1968
(Historische Texte, MA)

Ketzer und Rebell. Jan Hus und das Jahr
hundert der Religionskriege.
München: dtv 1977

Ketzer, Hexen, Inquisitoren. Geschichte der
Inquisition. (13.-20.Jahrhundert) Mit Abb.
Berlin: Europa-Buch 1986

Ketzergeschichte des Mittelalters.
Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht 1978
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QUELLEN

Das Schaubild HEXENPROZESS entstammt dem Katalog

"Hexen. Katalog zur Ausstellung"

des Hamburgischen Museums für Völkerkunde, Hamburg

Die Tafel AUSBREITUNG DES HEXENWAHNS wurde dem Buch

"Döbler, H.: Hexenwahn. Bertelsmann Verlag 1977"

entnommen.

Die Tafel HEXENVERFOLGUNG IN DEUTSCHLAND verdanken wir

Frau Liselotte Homering, Universität Mannheim

Dem Text der Schautafeln liegt weitgehend das Buch

"Phänomen Hexe. Wahn und Wirklichkeit im Lauf der Jahrhunderte"

von Hilde Schmölzer, Herold-Verlag, Wien zugrunde.
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HEXEN gab es immer...

^ auch wenn man sie WEISE FRAUEN, MAGIERINNEN, ZAUBERINNEN,
KRAUTERWEIBER nannte.
Sie standen in Verbindung mit Geistern,Dämonen und den
Seelen der Toten,kurz mit der jenseitigen,übersinnlichen Welt. In

^ allen alten Kulturen waren sie geachtet,aber auch gefürchtet,denn sie
^konnten helfen oder schaden.

"HEXEN"gabes immer....
Im ausgehenden Mittelalter wurde die WEISE FRAU,die ZAUBERIN
zur HEXE, Werkzeug und Gehilfin des Teufels,das Böse schlechthin.
Die HEXE war schuld am ühel dieser Welt.Sie galt es daher

TT 1 1 * • ■ ■ • m - - _ _auszurotten. Und da die Frau im allgemeinen den Geheimnissen
der Natur näher steht als der Mann und vielleict auch dem übersinnlichen
mehr zugeneigt ist,wurde jede Frau zur potentiellen HEXE.

Ein langer Leidensweg begann

HEXEN gab es immer. . .

n auch wenn man sie WEISE FRAUEN,MAGIERINNEN,ZAUBERINNEN‚
KRAUTERWEIBER nannte. '
Sie standen in Verbindung mit Geistern,Däm0nen_ und den
Seelen der T0ten‚kurz mit der jenseitigen,übersmnlichen Welt. In .

. allen alten Kulturen waren sie geachtet,aber auch gefürchtet‚denn s1e
konnten helfen oder schaden.

”HEXEN” gab es immer....
i J m lm ausEgehenden Mittelalter wurde die WEISE FRAU,die ZAUBERIN

" zur H XE‚Werkzeu(g und Gehilfin des Teufels‚das Böse schlechthin.
Die HEXE war schul am übel dieser Welt.Sie galt es daher
auszurotten. Und da die Frau im allgemeinen den Geheimnissen
der Natur näher steht als der Mann und vielleict auch dem übersinnlichen
mehr zugenelgt ist,wurde jede Frau zur potentiellen HEXE.

Ein langer Leidensweg begann .......
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ahdhagzissa. hag(a) zus(a), ursprünglich wohl: sich auf Zäunen oder
Hecken aufhaltendes dämonisches Wesen.

"JfflVoBtafllaUMin" ein weibliches Wesen mit magisch schädigenden
Kräften.Hexen, zauberkundige Frauen sind aus vor-und nichtchristlichen
Religionen bekannt.

»In Märchen und Sagen." erscheinen sie rothaarig, triefäugig,bucklig dürr
ndt krumnter Nase, Kopftuch und Stock.

»J/br ̂ sbildung des mittelaiterlichen .« synkretistischen Hexenbegriffs waren
•verschiedene durch spezifische Tätigkeitsmerkmale,charakteristische
^xentypen bekannt: aa. Tamiae"(Kinderraub, Tierverwandlung "striges"
(Vampirismus)." herbariae"(Kräuterfrau),"venenatae" (Giftmischerin Zauber
tränke), tempestarii"(Wettermachen).

Der 'jjexenbegriff des Mittelalters« unterscheidet sich von solchen
allgemeinen Vorsteliungen über zauberische Personen durch die
systematisierende Verbindung ursprünglich nicht zusammengehörender
Eiemente des Zauber-und Aberglaubens(Luftflug,Tierverwandlung,
SchadOTzauber )mit Lehren der Dämonoiogie und Straftatbeständen der
Ketzennquisition in einem gemeinsamen Begriff...."
(Meyers Enzyklopädisches Lexikon 1974)

Was ist eine Hexe/Hexer?

„ Der Begriff Hexe ist ein Sammelbegriff,der auf altem Zauber-und Gesoenster
glauben des Volkes beruht: der in seiner Bedeutung als Grundlage der^^
vwfolfikjngen durch die Theologie der mitteialteriichen Kirche entwickelt
Sein Inhalt wurde durch kirchliche und staatliche Gesetzgebung festgesteHt
und zuerst durch die Ketzerinquisition zusammengefaßt. Der neue Bearlff
war um 1480 fertig. ^

bi ihm sind vielerlei VorsteNimgen verbunden:
-1. Pakt und Buhtschaft mit dem Teufel

» 2.Ketzerei,d.h.Kult fremder Gottheiten

» S Sctiadenzauber

« 4. FKig durch die Ijjft urtd Tierverwandlung "

ijTTTTTTTO

»Alte Vettel mit HRfsgeist
»Hans Burgkmair

hagazussa

hexsem

hezze

haghetissen

häxennuki

hächsema
hägs

hag

hekse

Hexe
holzmuoia

üfVTtha

zunnte

IM widaz wipHeim

xorgura

Isrvs
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„ahdhagzissa. hag(a) zus(a) ‚ ursprünglich wohl: sich auf Zäunen oder
Hecken aufhaltendes dämonisches Wesen.

"mmein weibliches Wesen mit magisch schädigenden
Kräften.l-lexen. zauberkundige Frauen sind aus vor-und nichtchrlstlichen
Religionen bekannt. -

.. in Märchen und Sagenu erscheinen sie rothaarig . triefäugig‚bucklig‚dürr‚
mit kmrrmer Nase. Kopftuch und Stock.

„ Vor Ausbildung des mitteialterlicherls synkretistischen Hexenbegriffs warenverschiedene durch spezifische Tätigkeitsmerkmale.charakteristische
Hexentypen bekannt: u.a. "lamiae" lKinderraub. Tierverwandlung "striges"(Vampirismus) . " herbariae" (Kräuterfrau). "venenatae" (Giftmischerin ‚ Zauber-tränke)."tempestarii"(Wettermachen).

Dernmxgjbegriffges Mittelalters} unterscheidet sich von solchen
allgemeinen Vorstellungen über zauberische Personen durch die
systematisierende Verbindung ursprünglich nicht zusammengehörenderElemente des Zauber-und Aberglaubens (Luftfiug, Tierverwandlung,
Schadenzauberlmit Lehren der Dämonologie und Straftatbeständen derKetzerinquisition in einem gemeinsamen Begriff..."
(Meyers Enzyklopädisches Lexikon 1974)

Was ist eine Hexe/Hexer?

„ Der Begriff Hexe ist ein Sammelbegriff‚der auf altem Zauber-und Gespenster-glauben des Volkes beruht: der in seiner Bedeutung als Grundlage der Hexen-verfolgungen durch die Theologie der mittelalterlichen Kirche entwickelt wurde.Sein Inhalt wurde durch kirchliche und staatliche Gesetzgebung festgestelltund zuerst durch die Ketzerinquisition zusammengefaßt. Der neue Begriffwar um 1480 fertig.

in ihm sind vielerlei Vorstellungen verbunden:
- 1. Pakt und Buhlschaft mit dem Teufel
n 2.Ketzerei‚ d.h. Kult fremder Gottheiten
„ s Sohadenzauber
. 4. Flug du'ch die Luft und Tierverwandlung "

HB des deumchen Aberglaubens
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n Alte Vene! mit Hilfsgeist
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'>EXE"f.saga,venefica,incantatrix.ahd.hagazussa und verkürzt häzus.hdzis,
häzes,häzissa,ags.hägtesse,hägesse,engl.hag,mhd.hecse,hexse,hasse,
das Schweiz.fem.hagsch,hägsch verschmitztes weib,hexe mag daselbe wort
sein.Zur erklärung der eigentlichen bedeutung von hexe sind manigfache ver
suche gemacht,unter denen der KANTS,das wort von den anfangslauten der
messformel bei einweihung der hostie,"hoc est corpus"herzuleiten,als ganz
veraltet gelten kann. GRIMt«^ zieht zur erklärung alta hagr klug heran, so dasz
hexe den sinn verschmitztes weib hätte, andere deuten sie mit bezug auf hag
als waldweib.Für die richtige beurtheilung des wortes scheint die voile ags.
form von Wichtigkeit, sie lehrt uns, dasz wir es mit einem compositum
zuthnhat)en...

Die hexe ist demnach die das landgut,feld und flur schädigende.Zur stütze
dieser etymologie darf daran erinnert werden,wie im uralten Volksglauben die
hexe stets nur als eine person erscheint, die durch übematürliche mittel das
besitzthum der nachbam und einwohner eines bezirks schädigt,und namentlich
Ihre zerstörende thatigkeit auf korn und wein auf das vieh,seine weide und
seine mast,die eichein richtet.

HEXE steht

1.» in der et)en angegelsenen bedeutung ...

2." als Scheltwort für eine alte,widerliche frau, weil man sich die hexen
verschrumpft und triefäugig denkt :do sprach die alte heckcz
mehr mit dem ausdruck des mitleidsidie arme hexe...
Ferner mit dem accent des ärgers,Unwillens...

3.« auch als halbes kosewort.für ein junges,geschwindes weib
4.» hexe,name für die nachtschwalt)e,ziegenmelker,caprimulgus europaeus
5.'' hexe,eine schneckenart,trochus magus,auch hexenmeister

6.» hexe,tipula,die scnake

7. •• hexe,figur einer besonderen spielkartenart...

(Grimm,J.u.W.: Deutsches Wörtertxjch. 1877)

.., Characteristisch ist nun,daß alle hexen,ihrer Kunst und der macht des
teufels ungeachtet,in elend und tiefster armut stecken bleit)en,und kommt kein
beispiel vor,daß eine sich reich gezauttert und für den verlust himmlischer
seeligkeit zum wenigsten weltliche freuden erworben habe, wie sonst in den
sagen von männern,die sich dem teufel verschreiben,wie erzählt wird.
Diese krummnäsigen. spitzkinnigen, hänglippigen, schief zähnigen, rauch -
fingrigen weiber stiften übel,ohne daß es ihnen nützt,höchstens' können
sie Schadenfreude empfinden...

Grimm,Jakob;Deutsche Mythologie.BdII. Nachdruck 1953 «

.. leitet sich das Wort Hexe von ahd. hagazijzza''Zaunr8it8rin')alxDa8 Wort
ist westgermanisch,wird im MitteSwchdeutschen selten gebraucht und dringt
erst im 16. Jahrhundert in Form von"Hexie^'aus schweizerischem Gebiet nach
Norden vor. Auch heute ist damit noch die Vorstellung verbunden:
"durch Zauber schadenbringendes Weib"-

Der Begriff selbst,dem uralte Vorstellungen zugrunde liegen, wurde dem
Inhalt nach von kirchlicher und staatlicfier Gesetzgebung festgelegt
(päpstliche Bullen,"Hexenhammer"des Heinrich InsHtoris 1487)...

Der in der Antike und im alten Judentun v^tervarbreitete ZaiAo^aube wußte
sich in der alten Kirche so durchzusetzen,daß selbst ein AUGUSTIN ihn kritik
los übernahm, was sich bei seinem späteren Ansehen um so verhängnisvoOer
auswirken mußte.Bei den Germanen traf sich der antS<e Zai^giauben mit
ähnlichen Vorsteilungen,die im Zusammenhang mit der Verehrung der
"Mutter Erde' deren Priesterinnen bes. zauberische Fähigkeiten zuschrieben,
was das Voitierrschen des weiblichen Geschlechts im Hexenglauben erklärt.

"Hagazuzza' (=Zaunreiterln)... stellt die Hexe deutlich in diesen vegetations
kultischen Zusammenliang."'Die Identifizierung der heidnischen Götter mit den
Dämonen kennt schon das AT und auch für PAULUS bedeutet Zauberei Var-
kehr mit den DäiTK>nen. Jede zauberische Handlung war daher ein Abfall von
Gott,und das Gebot,den Zauberer zu töten,wird dadurch verständlich..."

RGG1959

".. .Bei anderen Völkern waren die Hexen als'WEISE FRAUEN"bekannt...
".. .Das englische Wort für Hexe=witch kommt sprachlich von wioce»wissen.,
(Miers.HorstE.; Lexikon des Geheimwissens 1976)

"Dem deutschen Wort HEXE haftet-anders als den entsprechenden Bezeich
nungen bei unseren europäischen Nachbam—eine besondere Aura des
Geheimnis\ollen,Bösartigen und Verruchten an.Geht man nur von Grimms
Märchen aus oder von der gebräuchlichen Verwendung in der heutigen
Umgangssprache:die deutsche HEXE ist kaum die weise oder gar zauber
hafte Frau wie die witch der Engländer, die stre^ der Italiener oder die
sorciere der Franzosen".

(Vorwort zum Katalog "HEXEN" Hamburg 1979)

"HEXE"f.saga.venefica‚incantatrix.ahd.hagazussa und verkürzt häzus‚häzis‚
häzes‚häzissa‚ags.hägtesse.hägesse‚engl.hag‚mhd.hecse.hexse.hesse.
das schweiz. fem.hagsch‚hägsch verschmitztes weib‚hexe mag daselbe wort
sein.Zur erklärung der eigentlichen bedeutung von hexe sind manigfache ver-
suche gemacht‚unter denen der KANTS.das wort von den anfangslauten der
messforrnel bei einweihung der hostie."hoc est corpus"herzuleiten‚als ganz
veraltet gelten kann. GRIMM zieht zur erklärung altn. hagr klug heran, so dasz
hexe den sinn verschmitztes weib hätte. andere deuten sie mit bezug auf hag
als waldweib. Für die richtige beurtheilung des wertes scheint die volle ags.
form von Wichtigkeit. sie lehrt uns, dasz wir es mit einem compositum
zu thn haben. ..

Die hexe ist demnach die das Iandgut. feld und flur schädigende. Zur stütze
dieser etymologie darf daran erinnert werden‚wie im uralten volksglauben die
hexe stets nur als eine person erscheint‚die durch übernatürliche mittel das
besitzthum der nachbam und einwohner eines bezirks schädigt.und namentlich
ihre zerstörende thätigkeii auf korn und weinauf das vieh.seine weide und
seine mast.die eicheln richtet.

HEXE steht

1. » in der eben angegebenen bedeutung . . .
2. » als scheitwort für eine alte‚widerliche frau. weil man sich die hexen

verschrumpft und triefäugig denktzdo sprach die alte heckcz . . .
mehr mit dem ausdruck des mitleids:die arme hexe . . .
Ferner mit dem accent des ärgers.unwillens . . .

3.» auch als halbes kosewort,für ein junges‚geschwindes weib
4.» hexe‚name für die nachtschwalbe.ziegenmelker‚caprimulgus europaeus
5.» hexe.eine schneckenart‚trochus magus.auch hexenmeister
6. » hexe.tipuia.die scnake

7. » hexe.figur einer besonderen spielkartenart . . .

(Grimm.J.u.W. : Deutsches Wörterbuch. 1877)

. . . Characteristisch ist nun‚daß alle hexen.ihrer Kunst und der macht des
teufels ungeachtet‚in elend und tiefster armut stecken bleiben‚und kommt kein
beispiel vor.daß eine sich reich gezaubert und für den verlust himmlischer
seeligkeit zum wenigsten weltliche freuden erworben habe‚wie sonst in den
sagen von männern,die sich dem teufel verschreiben‚wie erzählt wird.
Diese krummnäsigen.spitzkinnigen.hänglippigen‚schiefzähnigen‚rauch-
fingrigen weiber stiften übel‚ohne daß es ihnen nützt.höchstens können
sie schadenfreude empfinden. . .

Grimm.Jakob:Deutsche Mythologießd ll. Nachdruck 1953 «
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" . . leitet sich das Wort Hexe von ahd hagaztma"2auirelterh"ab.bas Wort V
ist westgermanischmird im Mittdhochdeutsdten wten gebraucht und d'ingt
erst im 16.Jahrhundert in Form von'i-iexe”aus schweizerischem Gebiet nach
Norden vor. Auch heute ist damit noch die Vorsteilung verbunden:
"durch Zauber schadenbringendes Weib?—

Der Begriff selbst‚dem uralte Vorstellungen zugrunde Iiegen.wurde dem
Inhalt nach von kirchlicher und staatlicher Gesetzgebung festgelegt
(päpstliche Bullen."Hexenhamner"des Heinrich institoris 1487). . .
Der in der Antike und im alten Judentum veiterverbreitete Zauberglaube wußte
sich in der alten Kirche so durchzusetzemdaß sdbst ein AUGUSTIN ihn kritik-
los übemahm.was sich bei seinem späteren Ansehen um so verhängnisvolle
auswirken mußte.Bei den Germanen traf sich der antike Zauberglauben mit
ähnlichen Vorstellungen‚die im Zusammenhang mit der Verehrung der
"Mutter Erde"deren Priesterinnen bes. zauberische Fähigkeiten zuschrleben.
was das Vorherrschen des weiblichen Geschlechts im Hexenglauben erklärt.
"Hagazuzza"(=Zaunreiterin)... stellt die Hexe deutlich in diesen vegetations-
kultischen Zusammenhang."'Die Identifizierung der heidnischen Götter mit den
Dämonen kennt schon das AT und auch für PAULUS bedeutet Zauberei Ver-
kehr mit den Dämonen.Jede zauberische Handlung war daher ein Abfall von
Gott.und das Gebot‚den Zauberer zu töten‚wird dadurch verständlich . .

RGG 1959

. .Bei anderen Völkern waren die Hexen als"WElSE FRAUEN"bekannt. . .

. ‚Das englische Wort für Hexe=witch korrmt sprachlich von wioce=wissen . . .
(Miers.Horst E.: Lexikon des Geheimwissens 1976)

"Dem deutschen Wort HEXE haftet-anders als den entsprechenden Bezeich-
nungen bei unseren europäischen Nachbam-eine besondere Aura des
Geheimnisvollen.Bösartigen und Verruchten an.Geht man nur von Grimms
Märchen aus oder von der gebräuchlichen VenMendung in der heutigen
Umgangssprache:die deutsche HEXE ist kaum die weise oder gar zauber-
hafte Frau wie die witch der Engländer.die stregha der italiener oder die
sorciere der Franzosen".
(Vorwort zum Katalog "l-EXEN"Hamburg 1979)
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Weise Frau-Arztin-Hebamme-Hexe

Die"Weise Frau 'war vermutlich die letzte Bewahrerin des alten magisch-heidnischen Wissens.bevor es
durch Rationalismus und Wissenschaft verdrängt wurde. Schon bei den Germanen lag die Heilkunst in den
Händen von heilkundigen Frauen.als Ärztin und Hebamme standen sie in hohem Ansehen .ebenso im
alten Grichenland und und Rom.

Immer waren es Frauen,die über heilkräftige Naturmittel,aber auch über die Funktionen des menschlichen\Körpers Bescheid wußten, f^it ihrem praktischen Wissen unterschieden sie sich von den männlichen
Ärzten, die eher theoretisches Wissen hatten.

k  Nach der Völkerwanderungszeit fand die Heilkunde eine Zuflucht in den Klostern, was sich für die
^ Frauenheilkunde negativ auswirkte.

Nach Gründung der ersten
Universitäten,zu denen Frau-
en der Zutritt verwehrt war

(Ausnahme: Schule von Salerno),
wurden die ausgebildeten
■ Buch-IVIediziner' zur letztlich

siegreichen Konkurrenz,
Allerdings war auch bei ihnen
Zauberei,Heilwissen und fvlagie
untrennbar miteinander verbunden.

Heilberufe waren in

den entstehenden

deutschen Städten zu-«^^^Jf
nächst noch frei,Über
die Art der Praxis der

Ärztinnen dieser Zeit
wissen wir wenig.
Über eine einzige Frau, ^

nämlich

HILDEGARD V.BINGEN. p^^Dtl
besitzen

wir die genaue Über-
lieferung ihrer medizi-
nischen Kenntnisse,

Ihre Bücher geben nicht nur Auf
schluß über den Stand der damali

gen Medizinwissenschaft, sondern
auch über den religiösen Zusam
menhang, in dem die Heilkunde

stand.

Geburtshilfe und Heilkunde waren

I  ursprünglich eine Einheit,im Mittel-
alter begann eine zunehmende
Spezialisierung in Ärztin und Hebam-

■  me.Die Hebamme konnte sich auf
ihrem Spezialgebiet bis in die Neu

zeit halten. Allerdings war sie wegen des ümgangs
mit Krautern und Giften und wegen -======
ihres alten, aus der antiken und heid-
nischen Vorzeit stammenden Wis-
sens verdächtig. .

Dazu kam die Möglichkeit der Ge-
burtenregelung und die Tatsache. yww^3piJj5
daß sie die Neugeborenen als erste
in die Hand bekam und dem Teufel
weihen konnte. I - "
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Weise Frau-Ärztin-Hebamme-Hexe
Die"Weise Frau"war vermutlich die letzte Bewahrerin des alten magisch—heidnischen Wissensbevor es
durch Rationalismus und Wissenschaft verdrangt wurde. Schon bei den Germanen lag die Heilkunst In den
Händen von heilkundigen Frauenals Arztin und Hebamme standen sie in hohem Ansehen ‚ebenso Im
alten Grichenland und und Rom.

Immer waren es Frauen.die über heilkraftige Naturmittel‚aber auch über die Funktionen des menschlichen
Körpers Bescheid wußten. Mit ihrem praktischen Wissen unterschieden sie sich von den männlichen

Ärzten, die eher theoretisches Wissen hatten.

Nach der Völkerwanderungszeit fand die Heilkunde eine Zuflucht in den Klosternwas sich fur die
Frauenheilkunde negativ auswirkte.
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Nach Gründung der ersten
Universitäten.zu denen Frau-
en der Zutritt verwehrt war
(Ausnahme; Schule von Salerno).
wurden die ausgebildeten
"Buch-Mediziner"zur letztlich
siegreichen Konkurrenz.
Allerdings war auch bei ihnen
Zauberei‚Heilwissen und Magie
untrennbar miteinander verbunden.

Heilberufe waren in
den entstehenden
deutschen Stadten zu ‚6112%

a .nachst noch frei.Über .

Arztinnen dieser Zeit
wissen wir wenig. ‚
Über eine einzige Frau. 1'

nämlich i ‘4
HlLDEGARDv.BINGEN. g

besnzen
wir die genaue Über- i '
lieferung ihrer medizi- f
nischen Kenntnisse. .
Ihre Bücher geben nicht nur Auf-
schluß über den Stand der damali-
gen Medizinwissenschaft . sondern
auch über den religiösen Zusam-
menhang. in dem die Heilkunde
stand.

' Geburtshilfe und Heilkunde waren
ursprünglich eine Einheit‚im Mittel-
alter begann eine zunehmende
Spezialisierung in Arztin und Hebam-

‚ me.Die Hebamme konnte sich auf
ihrem Spezialgebiet bis in die Neu-

zeit halten.AIlerdings war sie wegen des Umgangs
mit Kra‘utern und Giften und wegen
ihres alten. aus der antiken und heid—
nischen Vorzeit stammenden Wis- '
sens verdächtig.
Dazu kam die Moglichkeit der Ge-
burtenregelung und die Tatsache.
dal3 sie die Neugeborenen als erste
in die Hand bekam und dem Teufel
weihen konnte.
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^ Ubornum anagyroides / Goldregen- ^ Digitalis purpurea / Roter Fingertiut
Carduelis chloris/Grünfinken Digitalis lanata / Wolliger Fingertiut

i

I

Im 12.und 13.Jahrtiunderf verdrängten die an Universitäten ausge
bildeten sogenannten Buctimediziner ailmälilicti die lieilkundigen
Frauen, sie wurden als Kurpfusctierinnen und Quacksaftierinnen tjekämpft,
da sie kein Studium nactiweisen konnten. iWlerdings sagt nocti
Paracelsus.daß die Bauern die getehrten Ärzte oft auslactiten.denn
sie könnten nidit einmal das kleinste Zatmweh tieilen...

Bereits um die l^itte des 14.Jatirtiunderts gab es städtische Ver
ordnungen, die Frauen die /Visübung des Arztberufes untersagten.
Da die Buchmediziner wegen ihres mangelnden Wissens de Geburtshilfe
noch immer den Frauen ütierlassen mußten,entstand jetzt der"Beruf"
der Hebamme, wie ein Handwerk zu etlemen.Nach vne vor waren sie für
Frauenkranktieiten zuständig,aber langsam eigneten sich Ärzte das
"geheime"von Frau zu Frau weitergegetiene Viflssen an und verdrängten
die Frauen immer mehr.

Die Hebamme,schon lange verdächtig,wurde einer genauen Aufsicht
und Zucht unterworfen. 1573 entstand in Frankfurt die erste
Hebammenordnung.Die Hebamme wurde angehalten,Frauen anzuzeigen,
die Verhütungs-oder Abtreibungsmittel nahmen,usw. ja sie wurden
bei Hexenprozessen als Aufsichtsorgane ütier Frauen und Kinder
angestellt (Nachweise der Teufelstxjhlschaft u.vjn.) und mußten
zum Tode verurteilten Kindern als t>esondere"Gnade"die Pulsadem
öffnen-eine Verkehruig der ursprünglichen Aufgatie dieser Frauen.
Es ist verbürgt, daß sich Hebammen-vermutlich unter Letiensgefahr-
diesen /Viordnungen widersetzten.

Unter diesen Umständen ist es nicht verwunderlich,daß das Berufs
ethos und die Qualifikation der Hebammen zu leiden loegannen.Sie
gerieten immer mehr in schlechten Ruf, den die Hexen Verfolger
eifrig schürten.Der einst angesehene Frauenberuf wurde zu einem
verachteten und verfolgten. Von da zur HEXE war nur ein Schritt

W "Niemand schadet dem Katholi
schen Glauben so sehr,wie die He
bamme'.'

(HEXENHAf/MER)

s» Arum maculatum / Gefleckter Aronstab
*•' Calla palustris/Schlangenkraut

Wisteria sinensls / Glyzinie-
Parus major / Kohlmeise

Laburnurn anagyroides /.Go|dregen— Digitalis purpurea / Roter Fingerhut
n Carduelis chlorls /Grunf|nken n Digitalis Ianata / Wolliger Fingerhut

n Arum maculatum / Gefleckter Aronstab ä‘; Wisteria sinensis / lzinie-
Calla palustris / Schlangenkraut Parus maJor / Kohlmeise
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die Frauen immer mehr.

' lm 12.und 13.Jahrhundert verdrängten die an Universitäten ausge-
bildeten sogenannten Buchmediz'ner allmählich die heilkmdigen
Frauen‚sie wurden als Kurpfuscherinnen und Ouacksalberinnen bekämpft,
da sie kein Studium nachweisen komten.Ailerdings sagt noch

. Paracelsus‚daß die Bauern die gelehrten Arzte oft auslachten, denn
5. sie könnten nicht einmal das kleinste Zahnweh heilen. . .

“g Bereits um die Mitte des 14. Jahrhunderts gab es städtische Ver-
ordnungen‚die Frauen die Ausibung des Arztberufes mtersagten.

l Da die Buchrnediziner wegen ihres mangelnden Wissens de Geburtshilfe
'l noch immer den Frauen überlassen mußten‚entstand jetzt der"Bea"

der Hebamme‚wie ein Handwerk zu erlernen.Naoh wie vor waren sie für
Frauenkrankheiten zuständig‚aber langsam eimeten sich Ärzte das
"geheime"von Frau zu Frau weitergegebene Wissen an ind verdrängten

Die Hebamme‚schon lange verdächtig‚wurde eher genauen Aufsicht
und Zucht unterworfen. 1573 entstand in Frankfurt die erste
Hebammenordnung.Die Hebamme wurde angehalten‚Frauen anzuzeigen.
die Verhütungs-oder Abtreibungsmittel nahmen‚usw. ja sie wurden
bei Hexenprozessen als Aufsichtsorgane Eber Frauen Lnd K‘nder
angestellt (Nachweise der Teufelsbuhlschaft u.vm.) und mßten
zum Tode verurteilten Kindern als besondere"Gnade"die Puisadem
öffnen-eine Verkehnng der ursprihgichen Aufgabe dieser Frauen.
Es ist verbürgt.daß sich Hebammen-vermutlich unter Lebensgefahr-

‘-‚ diesen Anordnungen widersetzten.

bamme’.’

; Unter diesen Umständen ist es nicht verwmderlich‚daß das Berufs-
.1‘ ethos und die Qualiýkation der Hebammen zu leiden begamen.Sie

gerieten immer mehr in schlechten Ruf.den die Hexenverfoiger
ä. eifrig schürtenDer einst angesehene Frauenbemf wurde zu einem

verachteten und verfolgten. Von da zur i-EXE war nur ein Schritt. . . .

Ü ”Niemand schadet dem Katholi-
schen Glauben so sehr‚wie die He-

(HE XENHAMNIER)
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Papst Gregor JE.

Die AfertDinduig von Ketzera und Zaulsersi war naheliegend.
Beide bedeuten Abfall von der Kirche ind darrrt von Gott,b)eide
hatten sich Dämonen,dh. dem Teufel verschrietaea

Die Zauberei wurde zu einem »crimen mixtum«
erklärt,das von der kirchlchen Gerichtsbarkeit auf seinen
ketzerisclien Inhalt hin zu prüfen sei.

So geriet die Zauberei und damit die Hexe in den Zuständgkats-
berach der

Inquisition.
Sie war eine unmitteitjare Folge der Albigenserkriege(ca1209-29).
Verfolgungen durch einzelne Bischöfe oder wettliche Gerichte
gab es schon früher.

Papst Gregor E beauftragte ab 1227 de neuen Orden der
Dominikaner und Franziskaner mit der Nferfolgung der
Abtrünnigen.

De päpstliche hquisition begann 1232 itre Tätigkeit. Wfelt-
liche Hilfestellung kam wn Friedrich E von Hohenstaufen,
der Häresie zun »Ausnahmevettrechen« erhob, das h der Folge
beinahe jedes Vorgetien \on Kirche ind Staat rechtfertigt.

Glaut)ens-urxi Machtinteressen sind tiier untrembar.

» MALLBJS MALEFTCARUM «

^t^NHAMMER «des Jacob Sprenger und Heinrich Krämer
(ristitons) wurde das Handlxich der Iniquisition.

>'^zi^ des Inquisitionstribunals"
Di^eugen stehen rechts vom Inquisitor. Die Zeugen der Anklaoe

maskiert erscheinen, damit ihre Opfer sie
mcht erkennen konnten. oi «c
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”Sitzung des .InQLlisitionstrielals“
Zeugen stehen recht

durften n der Regel ma
nicht eikennen konnten.

Die Verbindmg von Ketzerei md Zauberei war naheliegend
Beide bedeuten Abfall von der Kirche uwd damit von Gott‚beide
hatten sich Dämonen.dh dem Teufel verschrieben

Die Zauberei wurde zu einem >>cr'men mixtunu
erklärt‚das von der kirchichen Gerichtsbarkeit auf sehen
ketzerischen hhalt hin zu prüfen sei.

So geriet die Zauberei md damit die Hexe 'n den Zuständg<eits-
bereich der

Inquisition.
Sie war eine unmittelbare Folge der Albigensedviege(ca1209-29).
Verfdgmgen durch einzelne Bischöfe oder weltliche Gerichte
gab es schon früher.

Papst Gregor [X beauftragte ab 1227 de neuen Orden der
Dominikaner und Franziskaner rrit der Verfolgmg der
Abtrünnigen.

Die päpstliche hquisition begam'1232 ihre Taügeü.Vt-
liche Hilfestellung kam von Friedrich II von Hohenstaufen.
der Häresie zun>>Ausnahneverbrechem erhob‚das in der Folge
beinahe jedes Vorgehen vonKirche md Staat rechtfertigt.

Glaubens-und Machtinteressen s'nd hier mtrembar.

n MALLEUS MALEFICARUM u
Der „ l-EXEN—lANMER .. des Jacob Sprenger und Heinrich Krämer(hstitoris) wude das Handbuch der lnquisition.

s vom lnquisitor. Die Zeugen der Arkla
skiert erscheinen ‚damit ihre Opfer sie ge
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Zaubereivorstellungen waren
fester Bestandtei des mittelalter
lichen Lebens. Die Magie be
herrschte Letien und Denken nicht
nur des einfachen Volkes.sondern
ebenso der Gelehrten.

Mit der Verknüpfung von hläresie
und Zautierei trat die Vorstellung
vom TEUFELSBUND in den Mittel

punkt. Der Glaube an intensive Kon
takte oder geschlechtlidie Ver
mischung der Menschen mit Dä
monen ist uralt.Es zeigt sich darin
die Sehnsucht nach Verbindung
mit dem Ütiersinnlichen.aber auch
der Versuch, übersinnliche Kräfte
zum eigenen Nutzen einzusetzen.
Die Verbindung von Engeln und
Dämonen mit den Menschen war
ein Uetjlingsthema der mittelalter
lichen Sctiolastik.Was jedoch erst
eher spekulativ blieb.begann im
13.Jahrhundert tiandfest und tat
sächlich zu werden. Der t)enjhmte
Kirchenlehrer THOMAS VON
AQUIN (gest. 1274)meinte,der Teu
fel sei durchaus im Stande ,
menschliche Gestalt anzunehmen,

•KMi llt Mt Ii IwlKWiil

•#ii Nui lüAm i,Z, Üt

•ItEMvitat mclfM

•ittlikkmVUkU I*|il m HEXENWAHN
dieser mit dem Men-

sehen geschlechtlich zu vermi-
sehen und er besitze auf vieler-

§  <^16 Macht,dem fVlen-s^n in jeder Hinsicht zu scha-
setzte mit dieser Meinung

eine verhängnisvolle Entwick-
' lung in Gang, die dazu führte,
"  daß nur noch eine Rettung für die Mensch-
-  heit vor der Schändlichkeit Satans möglich

schien:die vollige Ausrottung jener ver
brecherischen Menschen,die im Bund mit
dem Teufel das Reich des Antichristen auf

Erden zu errichten drohten.

»Hexe und ihr Buhle"

Der Pakt mit dem Teufel war Abfall

von Gott und das größte Verbrectien,
das sich das christliche Atjendland
vorstellen konnte.Der erste Beleg
für diese Wahnvorstellung findet sich
1275 in Südfrankreich,in Toulouse,

also auf altem "Ketzerboden".
Mit dem Teufelspakt eng verbunden
war die Vorstellung vom HEXEN
SABBAT. Sie war ebenfalls den
Ketzerverfolgungen entnommen und

bezog sich auf die Zeremonien und
angeblichen Orgien der religiösen
Zusammenkünfte und Einweihungs-
rilen der Häretiker.

Der erste Hinweis auf den HEXEN
SABBAT erscheint um 1335 in Inqui
sitionsprozessen,ebenfalls in der Ge
gend von Toulouse.So wie der Teu
felspakt taucht auch die Vorstellung
vom HEXENSABBAT in den nördlichen

Ländern erst im 16.und 17. Jahrhundert

auf.

Die Schilderung des HEXENSABBAT
ist grundsätzlich gleich, nur in Ein-

zelhäten lokal gefärbt:
Danach trafen sich die Hexen in

Scharen in der Walpurgisnacht und
an den hohen Kirchenfesten auf dem
Hexenberg der jeweiligen Gegerxj,
um den Teufel anzutreten und ihre

Orgien zu feiern.
Sie flogen auf Besen, Heugatreln usw.,
allein oder mit dem Teufel zusammen.

Eine schwarze Messe,-eine Parodie

des christlichen Messopfers-und das
Hexenmahl,(dessen tresondere

Leckerbissen getiratene kleine Kinder
waren),waren die Höhepunkte.Es
schloß sich ein ekstatischer Höllen
tanz an,der sich in wahllosem Ge
schlechtsverkehr zwischen den

Anwesenden,auch zwischen Teufel
und Hexe, auflöste.
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»Der SABBAT"
»Kupferstich v. Claude Gillot
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Zaubereivorstellungen waren
fester Bestandtei des mittelalter-
lichen Lebens.Die Magie be-

. herrschte Leben und Denken nicht
nur des einfachen Volkessondern

' ebenso der Gelehrten.

« ; Mit der Verknüpfung von Häresie
. und Zauberei trat die Vorstellung

" . vom TEUFELSBUND in den Mittel-
punkt.Der Glaube an intensive Kon- 4
takte oder geschlecntliche Ver-
mischung der Menschen mit Dä-
monen ist uraItEs zeigt sich darin
die Sehnsucht nach Verbindung
mit dem Ubersinnlichen‚aber auch
der Versuch‚übersinnliche Kräfte
zun eigenen Nutzen einzusetzen.
Die Verbindung von Engeln und

. Dämonen mit den Menschen war

. ein Lieblingsthema der mittelalter—
lichen Scholastik.Was jedoch erst
eher spekulativ blieb.begann im
13.Jahrhunderf handfest und tat-
sächlich zu werden.Der berühmte
Kirchenlehrer THOMAS VON
AOUlN (gest.1274 )meinte, der Teu-
fel sei durchaus im Stande .
menschliche Gestalt anzunehmen.

Iei Arten die Macht‚dem Men-
schen in jeder Hinsicht zu scha-

‚ den.
Er setzte mit dieser Meinung

. eine verhängnisvolle Entwick-
—-=-3'==' lung in Gang, die dazu führte.

daß nur noch eine Rettung für die Mensch-
heit vor der Schändlichkeit Satans möglich
schienzdie völlige Ausrottung jener ver-
brecherischen Menschen‚die 7m Bund mit
dem Teufel das Reich des Antichristen auf
Erden zu errichten drohten.

Der Pakt mit dem Teufel war Abfall
von Gott und das größte Verbrechen,
das sich das christliche Abendland
vorstellen konnteDer erste Beleg
für diese Wahnvorstellung findet sich
1275 in Südfrankreich‚in Toulouse,
also auf altem "Ketzerboden".
Mit dem Teufelspakt eng verbunden
war die Vorstellung vom HEXEN-
SABBATSie war ebenfalls den
Ketzerverfolgungen entnommen und
bezog sich auf die Zeremonien und
angeblichen Orgien der religiösen
Zusammenkünfte und Einweihungs-
riten der Häretiker.
Der erste Hinweis auf den HEXEN—
SABBAT erscheint um 1335 in Inqui-
sitionsprozessen,ebenfalls in der Gen
gend von Toulouse.So wie der Teu-
felspakt taucht auch die Vorstellung
vom HEXENSABBAT in den nördlichen

Ländern erst im 16.und 17.Jahrhundert
auf.
Die Schilderung des HEXENSABBAT

ist grundsätzlich gleich‚nur in Ein-
zelheiten lokal gefärbt:
Danach trafen sich die Hexen in
Scharen in der Walpurgisnacht und
an den hohen Kirchenfesten auf dem
Hexenberg der jeweiligen Gegend,
um den Teufel anzubeten und ihre
Orgien zu feiern.
Sie flogen auf Besen.HeugabeIn usw.‚
allein oder mit dem Teufel zusammen.
Eine schwarZe Messe-eine Parodie
des christlichen Messoofers-und das
Hexenmahl.(dessen besondere
Leckerbissen gebratene kleine Kinder
waren). waren die HöhepunkteEs
schloß sich ein ekstatischer Höllen-
tanz an‚der sich in waiiilosem Ge-
schlechtsverkehr zwischen den
Anwesenden ‚auch zwischen Teufel
und Hexe‚auflöste.
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Zum Hexenbegriff, wie er im
15.Jahrhundert sich endgültig her
ausgebildet hat,gehört neben
TEUFELSPAKT und HEXENSABBAT
auch der HEXENFLUG,

Im Volk bestand kein Zweifel an
derart übernatürlichen Kräften,
während in kirchlichen Kreisen
noch gegen Ende des 16, Jahrhun
derts derartige' Künste' als Einbil
dung galten-Verkehr mit dem

Teufel,Zusammenkünfte und Ver
träge mit ihm hielt man dagegen
durchaus für möglich. Die welt
lichen Gerichte jedoch waren
von den Nachtflügen der Hexen
überzeugt.Und selbst wenn
sich die Luftfahrten als Hallu
zinationen herausstellten-über
die rauschähnliche Wirkung der
aus giftigen Kräutern hergestell
ten HEXENSALBE wußte man
auch schon damals Bescheid-
so galt allein schon das Befassen
mit derartigen Kräutern und
Giften schon als verbrecherisch.
Deshalb waren auch Frauen,die
sich mit Heilkunst befaßten,
besonders verdächtig.

/> M

He^ mit Inkubusi üer Auflieger':
Bei .den allen RömWrti hieß so der
Dämon des Alpdrückens. Im 15. Jahr-;
hundert wurde daraus der ̂ hlteu-
fet ddr Hexen.Sein Gegentiwt war
der §ukkubus. ' '
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Die Hexe beherrschte auch die TIERVERWANDLUNG.

Auch diese Vorstellung-im Volk seit jeher vorhanden-
ist von der Kirche lange angezweifelt worden.Noch
THOMAS VON AQUIN betont, daß eine Tierverwandlung
gegen die göttlichen Naturgesetze verstoße.Erst 200
Jahre später erklärte der gelehrte italienische Domini
kaner Bartholomäus de Spina.daß Hexen die Macht be
säßen sich in Katzen zu verwandeln.In der Folgezeit ist
auch die Tierverwandlung immer wieder Thema der
Hexenprozesse gewesen.
Der Schadenzauber umfaßte den gesamten Lebensbe
reich: Liebe,Fruchtbarkeit,Tod, Wetter,Ernte. Mit seiner
Hilfe schädigte sie die Menschheit auf verschiedenste
Weise.

Der Hexenbegriff des 15.Jahrhunderts zeigt ein völlig
anderes Bild als jener vergangener Jahrhunderte.Er be
ruht vor allem auf der Vorstellung eines mit Blut besie
gelten und durch den Geschlechtsakt bekräftigten
TEUFELSPAKTES (der Hexe mit dem männlichen und
des Hexers mit dem weiblichen Teufel)zum Zwecke der
Schädigung von Menschen und Vieh und im besonderen
der Verderbung und Vernichtung der Christenheit im
allgemeinen. Er wurde die Grundlage für die Massen
vernichtung des 16. und 17. Jahrhunderts.
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"Hexen brauen einen Sturm"
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Zum Hexenbegriff‚wie er im
15.Jahrhundert sich endgültig her-_
ausgebildet hat.gehört neben
TEUFELSPAKT und HEXENSABBAT
auch der HEXENFLUG.
Im Volk bestand kein Zweifel an
derart übernatürlichen Kräften.
während in kirchlichen Kreisen
noch gegen Ende des 16.Jahrhun-
derts derartige"Künste"als Einbil-
dung galten-Verkehr mit dem
TeufeI‚Zusammenkünfte und Ver-
träge mit ihm hielt man dagegen
durchaus für möglich. Die welt-
lichen Gerichte jedoch waren
von den Nachtflügen der Hexen
überzeugt ‚Und selbst wenn
sich die Luftfahrten als Hallu-
zinationen herausstellten-über
die rauschähnliche Wirkung der
aus giftigen Kräutern hergestell-
ten HEXENSALBE wußte man
auch schon damals Bescheid-
so galt allein schon das Befassen
mit derartigen Kräutern und
Giften schon als verbrecherisch.
Deshalb waren auch Frauen‚die
sich mit Heilkunst befaßten
besonders verdächtig.
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Hexe mit lnkubus ’ber Auflieger':
Beidenalten R" r'n hieß so der
Dämon des Alpdrückens.lm15.Jahr—i
hundert wurde daraus der hlteu-
fel der Hexen.Sein Geg t war
der Sukkubus. ’ '
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l Die Hexe beherrschte auch die TIERVERWANDLUNG.
Auch diese Vorstellung-im Volk seit jeher vorhanden-
ist von der Kirche lange angezweifelt worden.Noch
THOMAS VON AOUIN betont‚daß eine Tierverwandlung
gegen die göttlichen Naturgesetze verstoße.Erst 200
Jahre später erklärte der gelehrte italienische Domini-
kaner Bartholomäus de Spina.daß Hexen die Macht be-
säßen sich in Katzen zu verwandeln.ln der Folgezeit ist _
auch die Tierverwandlung immer wieder Thema der .
Hexenprozesse gewesen.
Der Schadenzauber umfaßte den gesamten Lebensbe-
reich : Liebe.Fruchtbarkeit.Tod‚Wetter‚Ernte. Mit seiner
Hilfe schädigte sie die Menschheit auf verschiedenste
Weise.
Der Hexenbegriff des 15.Jahrhunderts zeigt ein völlig
anderes Bild als jener vergangener JahrhunderteEr be-
ruht vor allem auf der Vorstellung eines mit Blut besie-
gelten und durch den Geschlechtsakt bekräftigten
TEUFELSPAKTES (der Hexe mit dem männlichen und
des Hexers mit dem weiblichen Teufel)zum Zwecke der
Schädigung von Menschen und Weh und im besonderen
der Verderbung und Vernichtung der Christenheit im
allgemeinen. Er wurde die Grundlage für die Massen-
vernichtung des 16. und 17. Jahrhunderts.
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SPANIEN ITALIEN FRANKREICH SCHWEIZ DEUTSCHLAND NIEDERLANDE ENGLAND SCHWEDEN

1209-29 Kreuzzug
gegen die Albigen-
ser (Ketzer)

1202 Inquisition
(Dominikaner)

ca. 1230 gelegentl.
Verfolgung v. Hexen
1285 voroehen1285 Vorgehen
F^pst Alexanders
IV gegen Zautierei

Die Ausbreitung des
Hexenwahnes1 1391 Inquisition ge

gen Juden und
Mauren

1428 Menschen
jagdenauf Wbiden
ser (Wallis)

»I

liSÄSa:

AufstarKl gegen
Hexenjagd in der
in der Lombardei
GelegentL Hexen-
txände

1563 Gesetz der
Maria Stuart von
Scfxitfland gegen
Zautierei

1610 Ende der Hex
enjagden in den
Protestant. Ndl.

1614 Bericht Sala
zar.Ende der
Hexenorozesse

1679 Giftmordpro- 1652 letzte Hexen
zesse am Hof brande r Genf

seit 1644\A/iege
zeumsseaus
Oudewater

Ludwigs XIV. Edikt
1682 Ludwigs XIV.
EndedFTozesse

1669Hexent)räncle
in Darlane
1675 Hexenwahn
in Stockhohl

ITroletztreHeicen-
todesirteil 1745letztes Todes-

urtalwegen Zaiher-
ei (Sofia tzsuche)

1736 Aufhebung
der Strafgesetze
gegen Hexen

1740 Ende der
Hexenprozesse
h Österreich
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1250 —

1232 Inquisition
(Dominikaner)
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Verf g vHexen
1285 or
Fapst Alexanders _
IV gegen Zauberei

1209-29 Kreuzzug
gegen die AIbigen-
ser (Ketzer)

1300' _„

1391 Inouisition ge—
gen Juden und
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1400
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1614 Bericht Sala-
zar. Ende der
Hexerprozesse
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1650

1750“

1716 letztes Hexen-
todeSLrteiI

1428 Menschen-
1431 TOÖ der jagden auf Walden-JLngfrau v. Or1eans ser (Wallis)

-. ‚ k ‚ ‘‚ 1467Ketzerprozes
.. se Im Tessin ‘

1563 Gesetz der
Maria Stuart von
Schotüand gegen
Zauberei

1679 Giftmordpro— 1652 Ietzte Hexen-zesse am Hof brande n Genf
Ludwigs XIV. Edikt
1682 Ludwigs XIV.

Prozesse

1610 Ende der Hex- 1625-42 keine Hex
eniagden in den mprozesse mter
protestant . Ndl. Kan I.

seit 1644 Wiege-
sse aus

water

1669 Hexerbrände
in Darfane
1675 Hexenwahn
'n Stockhorn

17451etztes Todes-
urteilwegen ZaLber-
ei (Schatzsuche)

1782 letzte H‘n-
richtmg einer Hexe

1740Ende der
Hexenprozesse
'n Österreich

VISIetzte Hexen—
hnndmng in
Keeten/Aiigäu

1736 Aufhebung
der Strafgesetze
gegen Hexen

1763 tetzter Hex-

m-

1693 Freilassmg
alter fangenen

ten
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» Todesstrafen für Verurteilte

" der Hexenprozesse

Hexenprozeß
Die Hexenprozesse nahmen ihren Anfang mit der Bulle Papst INNOZENZ VIII
Summis desiderantes affectibus 'l 1484).In dieser Bulle heißt es u.a.:

"Wir habLMi neulich nicht ohne
große Betrübnis erfahren, daß
es... viele Personen von beiden

Geschlechtern gäbe,welche,ihres
eigenen I leiles nneingedenk, Y- •
vom wahren (ilauben abgefallen,
mit dämonischen Inkuben und

Sukkuben sich fleischlich ver-

mischen,durch zauberische

Mittel... die Geburten der Wei-

ber,die Jungen der Tiere, die
Früchte der Kr de.. .zu Grunde

Der Papst überträgt den beiden Inquisito
ren für Süd-und Norddeutschland.
HEINRICH INSTITORIS und JACOB SPREN

GER,die die Bulle erwirkt haben, die Aut
gabe,die Zauberer und Hexen auszuspä
hen ,zu bestraten und auszurotten, wie
sie nur wüßten und könnten.. .

INNOCENTIV'S-Vni PAPA CENVENSIS •
y, JiJ �•/>*� <#« r , V»#»« ••

Sie brachten den Hexenglauben in ein System und laegrundeten den HEXENPROZESS
formell.Der HEXENHAfv1MER(1489 in Köln gedruckt) wurde Gesetzbuch in Hexensachten
und regelte das gerichtliche Verfahren gegen die Hexen nicht nur in Deutschland,
sondern bald auch in ganz ft^itteleuropa.Er zerfallt in dra Teile:

IZurTSÄäiriH^^Stn Hexera im allgemanen
-  verschiedene Arten und \A/irkungen der Hexereidar und wie man sie wieder aufheben könne.

Gerichtsverfahren gegen die Hexen,an

Er befürv/ortete den endlosen Gebrauch der Folter und schrieb
das Zauberdelikt hauptsachlich dem weiblichen GescHecht zu.
Der HEXENHAMMER wurde von 1489-1669 insgesamt 29 mal
gedruckt.Im Gegensatz zum mittelalterlichen Anklageprozeß,
der eine offene und öffentliche Angelegenheit war, stutzt sich
der Inquisitionsprozeß auf geheime Denunziation,auf Geruchte,

r"":';'!:?'"";/''''! desteht darin,ein Geständnis des Angeklagten zu
erreichen, was nur dadurch möglich war,daß cie Folter (Tortur)„..,. i„, i,,„.,„^ gjp, f03jgp Bestandteil des Strafverfahrens wurde. Sie wurde ,

" Hexe in Eisenklam- die panliche Halsgerichtsordnung V
** (TiGrn Lind KGttGn V, (CsroÜns) susdnjcklich bGstätiQt.
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>>Hexenprozeß<<
_. Die Hexenprozesse nahmen ihren Anfang mit der Bulle Papst INNOZENZ VIII
‚l 'Suniinis desidei'aiites affectiliius"l1484).ln dieser Bulle heißt es ua:

”Wir haben neulich nicht ohne
ä? große Betrübnis erfahren ‚ daß

es. . . iiele Personen von beiden
Geschlechtern gäbe, welche ‚ ihres
eigenen lleiles uneingedenk.

l vom wahren Glauben abgefallen ‚
.; mit dämonischen lnkuhen und

51 Sukkuben sich fleischlich ver-
_j mischen.durch zauberische
" Mittel. . . die Geburten der Wei-

ber,die Jungen der Tiere, die
Früchte der lirde . . . zu Grunde
richten. . .”

„ Der Papst übertragt den beiden lnquisito-
i’i ren für Süd—und Norddeutschland.
S HEINRICH INSTITORIS und JACOB SPREN- ‚
" GER.die die Bulle erwirkt haben. die Auf-
w; gabe.die Zauberer und Hexen auszuspa—

hen ‚zu bestrafen und auszurotten. wie
sie nur wüßten und konnten. . .
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Sie brachten den Hexenglauben in ein System und begrundeten den HEXENPROZESS
formell. Der HEXENHAMMERH489 in Koln gedruckt) wurde Gesetzbuch in Hexensachen
und regelte das gerichtliche Verfahren gegen die Hexen nicht nur in Deutschland.
sondern bald auch in ganz MitteleuropaEr zertallt in drei Teile:

‚_ ._ -._._--._-.-.I.-_ der 1.Teil handelt von der Hexerei im allgemeinen
.. . b ' der 2. Teil legt verschiedene Arten und Wirkungen der Hexerei

" . 7 dar und wie man sie wieder aufheben konne.
der 3. Teil ist das Gerichtsverfahren gegen die Hexenein

j ‚ . förmliches Hexenprozeßrecht.
l. L „u Er befurwortete den endlosen Gebrauch der Folter und schrieb

‚ das Zauberdelikt hauptsachlich dem weiblichen Geschlecht zu.
Der HEXENHAMMER wurde von 1489-1669 insgesamt 29 mal

‚. ‘ ‚_ gedrucktlm Gegensatz zum mittelalterlichen Anklagemozeß,2 "f r». der eine offene und offentliche Angelegenhei‚ ‘t war.stutzt 35m
.;_‚_„„‚ ;.— „t der |n(lUl5lÜOþSDFOZ€l3 auf geheime Denunzlationauf Gemehte.

ä u;:__-jj-„s;;;_iw-i3-1313;'{lnäfjällren und sein Ziel besteht darin.ein Gestandnis des Angeklagten zu„”‘ii‘l‘i'j‘LI erreichen, was nur dadurch moglich war‚daß de FolterfTortur)
‚im ein fester Bestandteil des Strafverfahrens wurde. Sle wude„ Todesstrafen für Verurteilte ' w „ Hexe in Eisenklam- schließlich 1532 durch die peinliche Halsgeriohtsormung„ der Hexenprozesse ‚ „ mein und Ketten. KarIV (Carolinal ausdrucklich bestatigt
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Tilelkopf ein« Flugblallej von der Martcrung und Ridilung cintj Bauern aui Bedburg bei Köln,
der ein WerwolF gewesen sein loll. Mit ibm werden iwei Hexen eingeäsdrerl

Nürnberg 1589. Kgl. Kupferitieh'Kibirelt, Berlin

Die vom HEXENHAMMER geforderte Herausiösung des Inquisitionsver
fahren aus der kirchlichen Gerichtsbarkeit wurde schon gegen Ende des
IS.Jahrhunderts vollzogen.

Hexenprozeß
Hexe und Hexer waren der Willkür des Inquisitionsgerichts hilflos ausgelie
fert.Die Schuld stand von Anfang an fest,sie mußte nur durch das durch
die Folter erpreßte Geständnis "bewiesen"werden.

So sehr hatte der Wahn vom Reich des Bö- -- n
sen Überhand genommen.daß ihm selbst.die
klügsten Köpfe unterlagen.Ein Beispiel ist
der Jurist BENEDIKT GARPZOV.der als

Schöpfer der deutschen Wissenschaft vom
Strafrecht galt, in seinem Lehrbuch "Prac-
tica rerum Criminalum"(1635)erfand er den ^
sogenannten "Vermutungsbeweis': nach f ̂  F
dem beim Verbrechen der Hexerei die bloße I
Vermutung die Folter rechtfertigt. l|
Es wird behauptet.daß er 20000 Todesur- r

teile unterzeichnet und die Folter bei Kin- ^
dem eigenhändig durchgeführt habe...

Der HEXENPROZESS wurde meist durch
einen Aufruf zur Denunziation eingeleitet. ' byj"

Die nötigen Indizien.um einen Prozeß
zu eröffnen.waren schnell gefunden.
Bei der Verhaftung empfiehlt der
Hexenhammer tjesondere Vorsichtsmaß
nahmen :

die Hexe sollte wn hinten gepackt und
hoch gerissen werden.damit die Ver
bindung mit der Erde unterbrochen
werde und zugleich auch die Hilfe des
Teufels verlohrengehe.

Der Hexenprozeß führte in fast allen
Fällen über Kerkerhaft.Verhöre.
Hexenproben.Folterungen zur
HINRICHTUNG auf dem SCHEITERHAU

FEN, das heißt entweder verbrennen
bei lebendigem Leib oder-bei beson
derer "Milde"-vorheriges Töten durch
Erdrosseln oder Enthaupten.
Der Feuertod stand seit dem
„SACHSENSPIEGEL"(um 1224) auf
Zauberei.

'1 ■ r. i

r det 16. Jthrkunderti

Ihren Hötiepunkt erreicten die Hexen
prozesse zwischen 1590 und 1630. Der
letzte ist 1792 nachgewiesen.
Die Vermutungen über die Zahl der
Opfer schwanken zwischen 100 000
und 3Millionen.

^ ̂ Darstellung der Strafen für die
Opfer der Hexenverfolgung in Deutsch
land : Verbrennen.HängenjBlenden,
Aufschlitzen. Rädern. Auspeitschen.
Enthaupten. Handabschlagen. Strecken.

BtnrdiH Cirpte* Kupfrr *nii jA>i«fiK DO»r
^#|r»iiiii!ni
itiiBiini«

Foileniüg
HdudtBitt aiM dta 16. JaKrtrandtfl

ßqgßafftiggnggmggbcrýmllö/þjcmcädüngpqnringt]Bauten/anfiöburö
F"? ’- "l" -» ‚r .v ‘_ ” ‘ . *“üj’gi

Titelkopi eine: Flugblafles von der Marterung und Rid-ltung eines Bauern aus Bedburg bei Köln
der ein Werwolf gewesen sein so". Mit ihm werden zwei Hexen einigeäsdiert

Nürnberg 1589. Kgi. Kupferstich-Kabinett. Berlin

Die vom HEXENHAMMER geforderte Herauslösung des lnquisitionsver-
fahren aus der kirchlichen Gerichtsbarkeit wurde schon gegen Ende des
15.Jahrhunderts vollzogen.

>>Hexenprozeß<<
Hexe und Hexer waren der Willkür des lnquisitionsgerichts hilflos ausgelie-
fert.Die Schuld stand von Anfang an fest.sie mußte nur durch das durch
die Folter erpreßte Geständnis "bewiesen”werden.

So sehr hatte der Wahn vom Reich des Bö- f H
sen überhand genommen‚daß ihm selbst‚die .
klügsten Köpfe unterlagen.Ein Beispiel ist
der Jurist BENEDIKT CARPZOV‚der als .
Schöpfer der deutschen Wissenschaft vom ä
Strafrecht galt, in seinem Lehrbuch"Prac-
tica rerum Criminalum”(1635)erfand er den
sogenannten"Vermutungsbeweis'lnach ‚
dem beim Verbrechen der Hexerei die bloße ‘ „ '
Vermutung die Folter rechtfertigt. L '
Es wird behauptet‚daß er 20000 Todesur-
teile unterzeichnet und die Folter bei Kin—
dern eigenhändig durchgeführt habe. . .

Der HEXENPROZESS wurde meist durch
einen Aufruf zur Denunziation eingeleitet.
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Die nötigen Indizien.um einen Prozeß
zu eröffnen‚waren schnell gefunden.
Bei der Verhaftung empfiehlt der
Hexenhammer besondere Vorsichtsmaß-
nahmen:
die Hexe sollte von hinten gepackt und
hoch gerissen werdendamit die Ver-
bindung mit der Erde unterbrochen
werde und zugleich auch die Hilfe des
Teufels verlohrengehe.

Blick in eine Folterlnmmev den 16.trhunderu

Ihren Höhepunkt erreicten die Hexen-
prozesse zwischen 1590 und 1630. Der
letzte ist 1792 nachgewiesen.
Die Vermutungen über die Zahl der
Opfer schwanken zwischen 100 000
und 3Millionen.

H Darstellung der Strafen für die
Opfer der Hexenverfolgung in Deutsch-
land :Verbrennen‚Hängen.-Blenden‚
AufschlitZen‚Rädern‚Auspeitschen‚
Enthaupten. Handabschlagen. Strecken.

Der Hexenprozeß führte in fast allen
Fallen über Kerkerhaft. Verhöre,

Hexenproben‚Folterungen zur

HINRICHTUNG auf dem SCHElTERHAU-
FEN‚das heißt entweder verbrennen

bei lebendigem Leib oder—bei beson-
derer"Milde"-vorheriges Töten durch
Erdrosseln oder Enthaupten.

Der Feuertod stand seit dem
„SACHSENSPIEGEL“(um 1224) auf
Zauberei.

Follemug
Holzschnitt nun dem |6. jahrhundm
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nGeständnis u. Urteil"

Geständnis (Urgicht )unter
Folter erzwun en beinhal-
tet die Von. " e.die zu
Prozeßbeginn gemacht
wurden. Das Urteil meist:
Tod durch Feuer.
Milderung:
vorherige Erdrosselung.

'avIIn'

M2962:
durch Denunziation bei

Wbe von M'tSChu‘d'ge-E der lnquisition. Denunziant
unter der Folter erpreßt.oft blieb anoggn __
Vorschläge des Richters Anwälte s st gefahrdet.
oder Folterknechts. Nur Belastungszeugen
Grundlage für neue Anklagen. zugelassen

>>Hexenprozeß<<

”EQKQIL‘
DaLmenschrauben
Knochenbredwen
Amvendung deaexen-
stechen"
Pgitschän. Strecken
" Danis ieStiefelu „ „
Schlaf—uLichtfolter „1959095926-—
Brennen uam. Nadelproben

Wasserproben
Tränenprobe
Wiegeprobe
Feuerprobe u.am. .

-0lI Hunvnw

0.: ‘_

I"
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I
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‚ ‘ " 5*",
‚global,
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”Vorwürfe"

Abfall von Gott. Bmd mit
dem Teufel. (Anbetung des
TeufelsUnzucht mit dem
Teufel) Schadenszauberei
auf den Gebieten:
Liebe‚Tod u. Krankheit von
Mensch u Veh,Wetter‚Emte.
Verwandlung 'n Tiere

Teilnahme am Hexensabatt
uam.
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Wahn oder Wirklichkeit im Lauf der
Jahrhunderte

»HEXENVERFOLGUNG IN DEUTSCHLAND«
Unabhängig von regionalen Konzentrationen

um 1630

um 1590

Anklagen wegen Zau
berei,der Ketzerei, viele

hlinrichtungen.aber noch
keine ausgesprochenen

»Hexenprozesse«

um 1660

um 1500
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Letzte "Hexen-
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(bzw. HMichtin-

1701/12 gen von sog.
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in Europa.
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>>HEXENVERFOLGUNG IN DEUTSCHLAND «„
Unabhängig von regionalen Konzentrationen

um 1630

um 1660

um 1590

Letzte "Hexen-Anklagen wegen Zau-
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Ursachen - Wurzeln - Erklärungen
Traditioneller Teufelsglaube
Problematische Aussagen einiger Kirchen
väter
Autorität der Scholastik, die dem Hexenglau-
hen wissenschaftliche Geltung verlieh
religiöse Irritationen:Katholizismus-
Reformation—Gegenreformation—Religi
onskriege
Häresie
die kollektiven Ängste der Zeit,ausgelöst
durch die Umwälzungen der beginnenden
Neuzeit:
Veränderung des Welthildes
Aufkommen der Naturwissenschaften und
damit teilweiser Verlust des Glauhensur-
grundes
Endzeitgedanken: Hexen als Vorboten des
Antichrist
Pest und andere Seuchen
Kriege und Hungersnöte—wirtschaftliche
Depressionen—Verelendun breiter
Bevölkerungsschichten

Suche nach"Sündenhöcken"für die als Strafe
Gottes empfunden Katastrophen. ̂  ̂  ^
- die Frau als minderwertiges Glied der Gesell
schaft wurde für besonders verführhar,
schlecht und teufelsanfällig gehalten

- Kräuterfrau und Hebamme machten durch
ihr"geheimes"Wissen der aufkommenden
Medizin und Naturwissenschaft Konkurenz

- Sexuelle Komplexe der maßgeblichen Perso
nen.Hexe als Sinnbild der verdrängten
Sexualität

- persönliche Haßgefühle
- persönliche Bereicherung (z.B. Erhschafts-

streitigkeiten)
- Ausschaltung von politischen Gegnern u.v.m
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Traditioneller Teufelsglaube
Problematische Aussagen einiger Kirchen-
väter
Autorität der Scholastik ‚die dem Hexenglau-
ben wissenschaftliche Geltung verlieh
religiöse Irritationen:Katholizismus—
Reformation—Gegenreformation—Religi—
onskriege
Häresie „
die kollektiven Angste der Zeit,ausgelöst
durch die Umwälzungen der beginnenden
Neuzeit:

Veränderung des Weltbildes
Aufkommen der Naturwissenschaften und
damit teilweiser Verlust des Glaubensur—

rundes
ndzeitgedanken: Hexen als Vorboten des

Antichrist
Pest und andere Seuchen
Kriege und Hun ersnöte—wirtschaftliche
Depressionen— erelendun breiter
Bevölkerungsschichten
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Suche nach”Sündenböcken” für die als Strafe
Gottes empfunden Katastmphen
— die Frau als minderwertiges Glied der Gesell- l

schaft wurde für besonders verführbar, _j...‘;ggj
schlecht und teufelsanfällig gehalten 7g};

- Kräuterfrau und Hebamme machten durch
ihr”geheimes”Wissen der aufkommenden
Medizin und Naturwissenschaft Konkurenz

- Sexuelle Kom lexe der maßgeblichen Persoa 73;;
nen.Hexe als innbild der verdrängten i,
Sexualität l

— persönliche Haßgefühle
- persönliche Bereicherung (z.B. Erbschafts-

streiti keiten)
Aussc altung von politischen Gegnern u.v.m 5215;;
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Es gab immer auch GEGNER der Hexenverfolgung...
Menschen mit gesundem Menschenverstand gab es immer.Viele haben sich zu
Wart gemeldet,etiictie Machttiaber (geistliche wie weltliche) verweigerten sich der
Inquisition,marx^he haben durch ihre standhafte Haltung noch Schlimmeres ver-
hrdert.lhre Verdienste sird gegeniitser den blindwütigen Exzessen,die die Hexen-
jäger und der Hexenwahn verursacht haben, nicht hoch genug änzuschätzen.

Schon 1020 warxJte sich der Bisctxjf von Worms Burkhardt gegen den Glauben
an in der lojft fliegenden Hexen...

rlivt Aftipp« «o* Nctirihrini

AGRIPPA VON NETTESHEIM,
Arzt, Jurist urxJ Theologe,
wandte sich 1510

in seiner Schrift

"de occulta philosophia"

gegen den Hexenglauben,
seine Verteidigung
einer "Hexe" machte

ihn verdächtig,
sodaß er selbst

ein Jahr ins

Gefängnis kam...

cHray.'T^. J- Sein Schüler,der Arzt Johann WEYER oder
Weier (WIERUS oder Rscinarius)," Vater

hUuHHh A|i<pp< «o* Nitltihtim ' der modernen Psychiatrie"genannt,ver-
'  öffentlichte 1563 seine fünf Büdier" De prae-

stigis daemonum et incantationibus ac veneficiis':(Von den Blendwerken der
Dämonen, von Zautierei und Hexerei).Mit Entschiedenheit zog er gegen die Ro
heit urxJ Niederträchtigkeit der Hexenverfolgung zu Felde und nannte den ganzenHexenglauben das Erz^gnis einer kranken Phantasie.

fliehen....
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In England deckte ein Laie,REGINALD SKOT.in
seinem Buch' Dscovery of witchcraff'den Trug des
Hexenglaubens mit einer bis dahin toeispiellosen Kühn-
fieit auf. Er legte dar,mit weictier Grausamkeit die Ge
ständnisse erpreßt wurden und zeigte,daß die dem Teufel
und den Hexen zugeschriebene Gaukeleien nichts als
Absurditäten wären

In Frankreich wandte sich der toerühmte Philosoph MICHEL
DE MONTAIGNE 1588 gegen den Hexenglauben.Von all dem.
was man über Hexen und ihrem Treiben sage,sei gar nichts
vBitiürgt.es sei anzmehmen.daß es teilweise mit ganz natür
lichen Dingen zugehe,teiweise auf Sinnestäuschung,bzw.
auf Lüge beruhe. Es sei weit wahrscheinlicher, daß unsere
Sinne uns täuschen,als daß ein altes Weib auf einem Besen
stiel in den Schornstein fahre. . . .

Auch CORNELIUS LOOS,Theologe und Schriftsteller erregte
in Trier Anstoß wegen seiner Anschauungen in bezug auf Zauloerei und Hexen, wurde zum
Widerruf gezwungen und mußte das Trierische Gebiet verlassen.
Des "Rückfalls in seine lrrtümer"bezichtigt,mußte er eine längere Kerkertiaft bestehen.
Den Folgen einer dritten Anklage kam sein 1595 erfolgter Tod zuvor. Er war einer der
wenigen Aufgeklärten des Jahrhunderts,die im Hexenwesen nur Trug
und Einbildung sahen. Sein Manuskript"De vera et falsa magia"wurde konfisziert und
erst 1886 wurden Bruchstücke davon wiedergefunden.

Es bedeutete höchste Gefahr für Werk und Leben,sich gegen die Hexenverfolgung zu
stellen.Trotzdem haben im 17. Jahrhundert .also zu einer Zeit,als sie am
schlimmsten wütete,auch ihre Gegner zugenommen.
Zu ihnen gehört

ADAM TANNER,SJ,der als einer der gelehrtesten und angesehensten Theologen
seiner Zeit galt. Er glaubte zwar fest an die Macht der Hexen und befirwortete
ihre Bestrafung, gleichzeitig plädierte er aber in seiner "Thedogia schdastica" 1626/27
für gerechtere Gerichtsverfahren und für mildere Fdter.um die Gefahr auszuschalten,
daß Unschuldige erpreßt würden.Zwei Inquisitoren drohten öffentlich, sie würden ihn, '
sobald sie seiner habhaft wären, sofort auf die Folter spannen

Er hält es für ein großes Unrecht,daß die Richter
jeden Verdächtigen schon als Schuldigen betrachten .
Zur Ausrottung der Zauberei seien überhaupt weniger weltliche Mittel
geeignet, als vielmehr geistige

y

Es gab 'mner auch GEGNER der Hexenverfolgung. . .
Menschen mit gesundem Menschenverstand gab es immeeele haben sich zu
Wort gemeldet.etliche Machthaberlgeistliche wie weltliche) verweigerten sich der
hquisitionmanche haben durch ihre standhafte Haltung noch Schlimmeres ver-
hhdert. Ihre Verdienste sind gegenüber den blindwütigen Exzessen‚die die Hexen-
jäger md der Hexenwahn verursacht haben.nicht hoch genug einzuschätzen.
Schon 1020 wandte sich der Bischof von Worms Burkhardt gegen den Glauben
an 'n der Luft fliegenden Hexen...

Hnnnuh („Huhn A'nppa von Ncilnhnm
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AGRIPPA VON NETTESHEIM,
Arzt ‚ Jurist und Theologe.
wandte sich 1510
in seiner Schrift

"de occulta philosophia"
gegen den Hexenglauben,
seine Verteidigung
einer "Hexe" machte
ihn verdächtig,
sodaß er selbst
ein Jahr ins
Gefängnis kam. . .

Sein Schüler,der Arzt Johann WEYER oder
Weier (WIERUS oder Piscinarius ). "Vater
der modernen Psychiatrie"genannt‚ver-
öffentlichte 1563 seine fünf Bücher "De prae-

stigis daemonum et 'ncantationibus ac veneficiis'I(Von den Blendwerken der
Dämonen‚von Zauberei und HexereilMit Entschiedenheit zog er gegen die Ro-
heit und Niederträchtigkeit der Hexenverfolgung zu Felde und nannte den ganzen
Hexenglauben das Erzeugnis einer kranken Phantasie.Weyers Buch gab der
Hexenverfolgung
eben harten Stoß ,5
wirkte aber nur in
E'nzelfällen.
Weyer mußte
fliehen. . . .
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n0 (mmlmcof In England deckte ein Laie.REGlNALD SKOT, in
warm. seinem Buch"Discovery of witchcraft"den Trug des
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Auch CORNELlUS LOOS‚Theologe Ll'id Schriftsteller erregte
in Trier Anstoß wegen seiner Anschauungen in bezug auf Zauberei und Hexen.wude zun
Vlýderruf gezwungen und mußte das Trierische Gebiet verlassen.
Des "Rückfalls in seine lrrtümer"bezichtigt‚mußte er eine längere Kerkerhaft bestehen.
Den Folgen einer dritten Anklage kam sein 1595 erfolgter Tod zuvor. Er war einer der
wenigen Aufgeklärten des Jahrhunderts‚die im Hexenwesen nur Trug
und Einbildung sahen.Sein Manuskript"De vera et falsa magia"wurde konfisziert und
erst 1886 wurden Bruchstücke davon wiedergefunden.
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Es bedeutete höchste Gefahr für Werk und Leben‚sich gegen die Hexenverfolgung zu
stellen.Trotzdem haben im 17. Jahrhundert ‚also zu einer Zeit‚als sie am
schlimmsten wütete‚auch ihre Gegner zugenommen.
Zu ihnen gehört

ADAM TANNER‚SJ‚der als einer der gelehrtesten und angesehensten Theologen '
seiner Zeit galt. Er glaubte zwar fest an die Macht der Hexen und befi'rwortete
ihre Bestrafung,gleichzeitig plädierte er aber in seiner "Theologia scholastica" 1626/27
für gerechtere Gerichtsverfahren und für mildere Foltemm die Gefahr auszuschalten.
daß Unschuldige erpreßt würden.Zwei lnquisitoren drohten öffentlich‚sie würden ihn,
sobald sie seiner habhaft wären, sofort auf die Folter spannen. . . .

Er hält es für ein großes Unrecht.daß die Richter
jeden Verdächtigen schon als Schuldigen betrachten .
Zur Ausrottung der Zauberei seien überhaupt weniger weltliche Mittel
geeignet, als vielmehr geistige .....
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Bne ungleich größere Bedeuting und Wirkung als der Jesuit Tanner hatte jedoch sein
Ordensbruder Friedrich von Spee (1591-1635),dessen berühmte "Cautio criminalis"

.. . ■ (Vorsicht in den Prozessen) nur vier
Jahre nach Tanners Buc^, 1631 anonym

Belc^itvater zatilreicher''He^^^

zeßverfahren an und nicht grundsätzlich

Friedrich von Spee
-1
;  j l'KJ^Kil.SSinVS 1

.,/) ,'yt tvnrJi^rrs

•riMWi Mr «a k Fnaltvt m

•CnV« MaMh*

MiMMt Ittrsutn w^tmp �"" 3-^

den Glauben an das Vortiandensein von Hexen und
de Mögjchkelt des Zauberwesens.
Insofern Ist er auch ein Kind seiner Zeit, aber viel
leicht auch aus Vorsicht, wohl wissend,was Itn
erwarten würde.

Er wendet ach u.a. gegen de Elgenmächtigkät der
Henker, die "nach Ihren Gelüsten die Art der Fotterung"
tjestmmten.Besonders sctiarf geht er mit seinen
^p^'vaterkollegen um,die Im Geiste der Richter die
Quälerei der Angeklagten fortführten.
Aiilerdem meinte Spee,den"Hexen"sollte ein Verteid-
ger ertaubt werden

Spee hat ursprünglich seine Schrift nur anonym
unter seine Freunde gebracht, von denen allerdngs
einer sie ohne se«i Wissen In Rinteln drucken Heß
(1631)
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Ehe undeich größere Bedeutmg md WirkLng als der Jesuit Tanner hatte jedoch se'n „1'
Ordensbmder Friedrich von Spee (1591-1635)‚dessen berühmte "Cautio criminalis" i

f 3;; . :- Q c _‚ - .. ; .- ._ . . l (Vorsicht in den Prozessen) nur vier f
--' _ ' - 1. ‚- x '- ' {r Jahre nach Tanners Buch‚1631 anonym .5

erschien.Spee‚eln vielseitig interes-
sierter Mann‚Professor fi'r ' '
Lnd Domprediger in Paderborn ist
Beichtvater zahlreicher "Hexen" gewesen.
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Er kannte 8|SO die Qual mxgg‘ieser H E„,„o JECDNDA. zvun AunAac
rauen aus unmittelbarem '

und ist wahrsd'ieinlich der einzige unter
den Kritikem des Hexenwahnsden
ein w'rkliches und tiefes Mitleid mit den
Betroffenen zur Anklage tn'eb.
Als Poet und Dichter("Trutz-Nachtigal'‚'
"Das Güldene Tugencbuch")von sen-
sibler Naturdjrfte itrn die Aufgabe als
Beichtiger bitter schwer gefallen sein.
vor allem deshalb.weil er de Frauen
generell für unschuldig hielt:

"Persönlich kann ich unter Eid bezeugen.
daß ich bis jetzt noch keine verurteilte
Hexe zum Scheiterhaufen begleitet habe.
von der ich unter Berücksichtigmg aller
Gesichtspunkte hätte sagen können.
daß sie wirklich schuldig sei"
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